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Der Selbstmord Europas.
Das Vergangene gehört uns nicht mehr an : die Gegen¬

wart ist trostlos : uns bleibt — als Deutschen , als
Vollsganzem — nur noch die Zukunft . Gegen die deut¬
sche Znkunst richten sich darum die giftigsten, niederträch¬
tigsten Ansichten unserer fremde, gegen sie die gefährlichsten
Wirkungen des Erwürgnugsvertrags von Versailles . Tie
deutsche Vergangenheit ist ermordet , die deutsche Gegen¬
wart ist Ohnmacht : aber vor der deutschen Zukunft
fürchtet sich das böse Gewissen unserer Feinde .
Darum soll diese Zukunft im Keim erstickt, im Mutter¬
schoß gemordet werden . /

Das . ist die grauenhafteste
^

Ausgeburt des Haß¬
deliriums der Welt - Tie Sehenden unter unseren
Feinden haben das Grauenhafte erkannt und spre¬
chen es auch , aus ; . an den Engländer Keynes,
an den Engländer Salecby fei erinnert . Aber
die Massen in den Feindesländern und ihre derzeitigen
Regierungen sind für diese Erkenntnis noch nicht reif .
Sie erkennen nicht , daß ' die Auswirkungen von Ver¬
sailles nicht nur Mord an Deutschland, daß sie , wie
die „ Leipz . N . Nachr .

" treffend schreiben , Selbst¬
mord Europas bedeuten. -

Eine fürchterliche Wissenschaft um das Maß dieser
Bedrohung über den schon erreichten Grad solcher Ver¬
giftung har uns die Statistik als düstere Vorweihnacht¬
gabe beschert : Eine Zählung der ungekleideten, unter¬
ernährten , hungerkranken deutschen Kinder in Stadt
und Land . Eine Anklage gegen Europch von der noch
in fernsten Jahrhunderten die Ohren gellen werden, ob
der den Enkeln der heutigen Engländer glühende Scham

.in den Hirnen brennen wird , die für immer ein Denk-
'mal der Schande Frankreichs bleiben wird .

Ein paar Tatsachen nur : In Deutschland sterben heute
.

'
doppelt so viel Minder als vor sechs . .Jahren . In
Deutschland fehlen heute zwei Drittel der Milch , die
vor sechs Jahren für Kinder , Säuglinge und nährende
Mütter zur Verfügung stand. In Deutschland fehlt es
der Hälfte aller kleinen Kinder und Schulkinder an
der notwendigen Kleidung . In Deutschland ist die Hälfte
aller klsinen Kinder und Schulkinder an den " Folgen
des Hungers erkrankt oder doch mit allen gefähr¬
lichen Merkmalen der Unterernährung behaftet. In
Hamburg wurden von 11221 Säuglingen 1300, von
57 682 Kleinkindern rund 10 000 , von 158 680 Schul¬
kindern 25550 krank befunden. Bei 40 v . H . der Schul¬
kinder zeigten sich die . Merkmale der Unterernährung ,
in Breslau bei 50 000 .von 108 000 Schulkindern , in
Karlsruhe bei 15 000 von 20 300 . In Halle wurden
stärkere Unterernährung und auffallende Blutarmut bei
90 p . H . der Volksschnlkinder, bei 93 v . H . der Kinder
der Mittel - und bei 80 v . Hl der Schüler höherer Schulen

. festgestellt : bei einem Drittel dieser sämtlichen Schul¬
kinder war der Scbwächezustand unmittelbar gefahr¬
drohend. „ Etwa ein Viertel aller Kinder" — so der
ärztliche Befund — „ vermag infolge allgemeiner Schwä¬
che der Rückenmuskulatur die Wirbelsäule nicht mehr
aufrecht zu tragen !"

Man versuche sich eine Vorstellung davon zu ma¬
chen, was diese Zahlen erzählen und bedeuten. Jam¬
mer, nicht zu erschöpfen . Ter Tod einer großen
Nation . Viag das Elend des Einzelnen durch seine
Sinnsälligkeit unmittelbarer an . die Herzen .rühren , das

. Schicksal
'

des Ganzen , das sich darin ansspricht, ist
doch das eigentlich Furchtbare . Was Goethe einmal
schreibt : „Wenn man von einein Kinde spricht , spricht
man niemals den Geg .» stand , immer nur seine Hoff¬
nungen nlis"

, das gilt hier n furchtbarer Umkehrung:
Wenn wir . in diesem Zusammentwng vom deutschen Kinde
sprechen, so sprechen wir von dem schleichenden Elend
deutscher Voliszukunst . Ten deutschen ' Kindern ist das
Urteil gesprochen uno das Gericht hieß — Volker -
l> und .

Wehren wir uns ! Helsen wir uns ! Das " heißt :
Helfen wir den deutschen .mindern . Das Vergangene ist
verloren, das Gegenwärtige unfruchtbar . Machen wir
unsere Kinder gesund . Sorgen wir , daß die. Jahrzehnte
vor uns nicht nach dein Willen irrsinnigen Hasses zu
einer Gräberwüste '

deutscher Kindheit wertsin . Wir ha¬
ben Krieg geführt und Schlachten geschlagen . Wir
hüben den Würger Krieg erwürgt durch einen Frie¬
den , gefräßiger als alle Kriege. Wir haben die Waf¬

fen fortgeworsen ; wir müssen die Entscheidungsschlacht
um unser Volisfchickfal mit armen bloßen Händen schla¬
gen , die stumme, waffenlose Schlacht gegen den Hunger
deutsch» : Kinder,

'
furchtbarer , grausamer als jede Schlacht

des lauten Kriegs . Wer wagt es, hier zum Drücke¬
berger zu werden ? Wer wagt es, hier Steuern zu ver¬
weigern ? . ,
.. Wenn in - diesen Tagen im ganzen deutschen Land
für die deutschen Kinder der Sammelruf durch Häuser
und Gassen geht , soll keine Hand die Gabe versagen.
Wir wissen , daß unsere Kinder die Zukunft - tragen
Müssen . Wir bauen in ihrem Schicksal das Geschick
icnseres Volks, Einem um sein Kinderglück betrogenen
Geschlechr gilt es bittere , brennende Schuld Hu zahlen.
Wir sind alle Schuldner . Jedes Stücklein Habe, jeder
Schein Glücks , ist hier tributpflichtig . Wenn wir diese
^ cyuld nicht stilgeu , werden wir selber ausgetilgt werden.

^ G

Weizsäcker über die elsaß-
lothringische Frage .

i .
Ter frühere Reichsfiuauzminister Erzberger hat

in seinem vor einiger Zeit bei der Deutschen Verlags¬
austalt in Stuttgart erschienenen Buch : „ Erlebnisse im
Wcltlsic ^

" der elsaß ^lothringischcn Frage ein besonderes
Kapitel gewidmet. Auch die Haltung Württembergs
und des früheren württembergischeu Ministerpräsidenten
Dr . Frhrn . v . Weizsäcker ist gestreift, von dem er
schreibt : - Weizsäcker erklärte mir des öfteren , daß nur
über seine Leiche der Weg zur Aufteilung der
Reichslande gehe ; ehe Bayern ein Stück Elsaß er¬
halte , sei er lieber dafür , daß Preußen die gesamten
Reichslande einstecke . Ter . König von Württemberg sagte
unter scharfer Ablehnung der bayerischen Hoffnungen :
„Ter Knochen bleibt liegen" .

Diese Herein,ziehnug Württembergs ist für Freiherrn
v . Weizsäcker Anlaß gewesen , seinerseits — im D>e-
zemberhesi der Deutschen Revue-, herausgegeben von
Richard Fleischer (Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ) —
einen Beitrag zu der elsaß - lothringischen
Frage zu geben . Weizsäcker bestreitet nicht , daß er
gesagt haben könne, nur über seine Leiche gehe der
Weg zur Aufteilung der Reichslande, nur meint er,
mitten im Weltkrieg wäre eine Ministerleiche keine
sehr tragische Sache gewesen . Die Aufteilung der Reichs-
lande ist bekanntlich schön 1871 ein besonderes baye¬
risches Anliegen gewesen . Weizsäcker. - teilt nun Mit,
daß ihm gegenüber im April 1912 , also schon vor dem
Krieg , der bayerische Ministerpräsident , nämlich Graf
Hertling , auf die Teilung - augespielt habe, „ so
daß ich erstmals auf diese zarte Andeutung hin für alle
Fälle zugunsten Württembergs einen Vorbehalt machen
mußte "

. Vpr dem Krieg und während des Kriegs
teilte Weizsäcker keineswegs die Auffassung , daß es
>,so nicht bleiben . könne "

; er war vielmehr der Mei¬
nung , daß es durch eine weise Ordnung sehr wohl
möglich sein werde, das völlige Aufgehen der reichs¬
ländischen Bevölkerung im Deutschen Reich zu sichern.
Während des Kriegs war es vor allem Bayern , das
durch seine GebiKswüusche die,elsaß -lothringische Frage
aufwarf und , wje sich gezeigt hat , höchst schädliche Er¬
örterungen hervprriei . W -j - s . ' -- schreibt darüber u . a . :

„Der Ausgangspunkt der innerdeutschen Erörterungen
über die reichsländische Frage im Weltkrieg lag in
den alten bayerischen Wünschen nach Gebietsvergrößse-
rung , die im August 1914 dem Deutschen Kaiser
gegenüber von neuem zum Ausdruck gekommen sind. Ich
habe, nachdem sich au -S der Sache inzwischen für Würt¬
temberg eine unbequeme Lage ergeben, zwsi Jahre spä¬
ter dem Kaiser gesagt, meines Erachtens führe Deutsch¬
land keinen KoalitiouSkrieg der deittschen Bundesfür -
stcn - zum Zweck von Laudcsvertciluuo . sondern Ge¬
samtdeutschland führe einen Krieg zur Verteidigung sei¬
ner Existenz. Ter Kaiser war damit einverstanden .
Er hatte sich wohl zu früh in den ersten Kriegs¬
monaten auf die Teilungsfrage eingelassen und empfand
das cmsgetaucyte Problem als eine lästige Sache . Im
Grund hat er ' sich als völliger Landesherr der Reichs-
laude gefühlt . Man versuchte übrigens in Berlin zu
jener Zeit, den dem zweitgrößten Bundesstaat zugedach¬
ten Anteil zu beschneiden . . .

Rach einmal aufgeworfener Teilungsfrage meldeten sich
noch andere Liebhaber auch außerhalb der Reichs¬
lande gelegener Vergrößerungen , Vertreter von wirt¬
schaftlichen , konfessionellen, militärischen Interessen , kurz¬
es war Gefahr vorhanden , daß alte Welt sich meldete,
weil niemand zu kurz -kommen wollte . Daß Württem¬
berg beiseite stand , wurde bald bekannt . Wir er¬
hielten Entschädiguugsvorschläge aller Art , Vorschläge zur
Milderung unserer Eisenbahn - und sonstigen Verkehrs¬
beschwerden, - unserer Kohlennot : in München sprach
man uns H o h en z o ll ern - Si g m ar in g en zu, ein
hoher , übrigens dazu nicht ermächtigter Beamter der
reichsländischen Verwaltung empfahl mir ebenfalls die
Zolleruschen Laude , weil durch ihren Besitz Württem¬
berg Grenznachbar der Schweiz werde ! . Ich hielt mich
zurück . Allerdings hat mir Herr v . Bethmann ein¬
mal , im Jahr 1915 , gesprächsweise gesagt : - „ Was wür¬
den Sie von einer schwäbischen Pfalz halten ?"

Ich antwortete scherzend : Eine Pfalz so schön wie die
bayerische wäre nicht übel . Näher ist diese Seite des
Themas nicht erörtert worden :

Aus den vielfachen Aussprachen mit Bethmann möchte
ich eine aus dem Mai 1916 besonders hervorheben . Ich!
sagte ihm im Jahr 1916 : an der etwas verfahrenen
Lage der reichsländischen Frage , wie sie sich vor und
nun während des Kriegs entwickelt habe, sei Württem¬
berg unschuldig, seinen einseitigen Machtzuwachs der
Nachbarn können wir nicht erlragen . Wenn uns Graf
Hertling vor Jahresfrist einen zudem nicht zu Bay¬
ern , sondern zu Preußen gehörigen Landesteil vorge¬
schlagen , so sei meines Erachtens die Vertauschung deut¬
scher Gebiete nach Art der Politik vor hundert Jahren
nicht mehr angängig . Ich sehe nicht ein , warum
das Kräfteverhältnis unter den süddeutschen Mittelstaa¬
ten verschoben und Württemberg in seiner ohnedem schwie¬
rigen Lage als kleineres Land zum Dank für seine
Leistungen im Krieg geschädigt werden sollte. Der
schwäbische Stamm , der württember '

gische Einzel-
staat haben eine besondere Aüfgabein Deutsch¬
land , die ihm nicht genommen werven dürfe . Ob das
Zerfallen Deutschlands in zwei Hälften , in eine unter
Preußen stehende Nord - , eine unter B.ayern stehende Süd -
Hälfte gefördert werden wolle ? Die Zukunft sei ungewiß ,
jedenfalls sei sie sehr ernst. Niemals möchte ich die Ver¬
antwortung dafür mit übernehmen , an einer solchen, die
deutsche Zukunft gefährdenden Entwicklung mitbeteiligt
zu sein .

" ,

Neues ^ vom Tage.
Die bayerischen Einwohnerwehren .

Berlin , 1 . Dez. Tie Reichsregierung wird die Pole
des französischen Generals Nollet vom 2 . Oktober
(Forderung der Aufhebung der bayerischen Einwohner¬
wehren) beantworten und dabei aus die Be^ chtigung
des bayerischen Standpunkts , daß die Einwohnerwehren
zurzeit nicht aufgelöst werden können, Hinweisen .

München, 1 . Dez. Der Vorsitzenlsi der englischen
Misitärkommission in Berlin , Grneral Malcolm , ist
in Begleitung seiner Gattin und eines Adjutanten in
München eiugetroffen . Er hatte eine Aussprache mit
Forstrat Dr . Esch er ich^ 'iber die Einwohnerwehr und
über die „ Orgesch "

. Auch mit dein Ministerpräsidenten
v . Kahr soll im Beisein Escherichs eine Unterredung
stattgefunden haben.

Paris , l . Dez . ^ Echo de Paris" meldet , Frankreich
sei geneigt, seinen Widerstand gegen das Fortbestehen der
Einwohnerwehren in Bayern fallen zu lassen.

Die Luftschiffe .
Paris , 1 . Dez . Havas meldet, die Antwort der

Verbündeten auf die deutsche Ciuspruchsnote wegen
Ersitzung der zerstörten 7 Marineluftschi sie werde, sein ,
daß Deutschland eine Frist von 8 Tagen zur Erfül¬
lung der ' Verbaudsforderunq gestellt werde , nach deren *
Ablauf Z w a n g s m a ß r e ! n ergriffen werden.

Gegen die Notenhamsterei .
München, l . Dez . Im Landtag erklärte gestern

Finanzmiuister Tr . Krausneck , die Notenhamsterei
habe einen gefährlichen Umiang angenommen , man
schätze den Betrag auf 10 Milliarden Mark . Die Ham¬
sterer wollen sich der Besteuerung entziehen. Entweder



könne man die ersten abstempeln (ungestempelte Noten
sind dann wertlos . D . Schr .) oder es könnten die
Noten der Vorkriegszeit eingezogen werden . Dies würde
aber ein weiteres, Sinken der Valuta zur Folge haben,

merische Regierung werde alle Reichsmaßnahinen
rerdrückung der Notenhamsterei und Steuerflucht

,i ßen .
Verhaftung eines kommunistische »

Reichstagsa - geordneten .
München, 1 . Dez . Gestern früh wurde der neukom¬

munistische Abgeordnete Hermann Remmele (Bruder
des bad . Ministers ) wegen Aufreizung zum Klas¬
senhaß verhaftet . Er hatte am Montag in einer
Versammlung im Kindl-Keller angekündigt, die revolu¬
tionäre Erhebung werde diesmal von Süddeutschland i

ausgehen . Norddeutsche Truppen seien nicht zu befürch¬
ten - die Revolutionäre in Norddeutschland werden schon
dafür sorgen, daß die Truppen nicht kommen können.

Nach dem „Vorwärts " hat Reichstagspräsident Lobe
(Soz . ) gegen die Verhaftung Remmeles in München
Widerspruch erhoben und die Reichsregierung aufgefor¬
dert , die Haftentlassung zu erwirken. Ein sozialistischer
beschleunigter Antrag soll heute dem Reichstag zugehen.

Angeberei .
Berlin , 1 . Dez. Aufgrund von Anzeigen ehrloser

Menschen hat die Ueberwachungskommission des Ver¬
bands eine Reise durch die deutschen Industriegebiet «
angetreten , um vre Betriebe nach Maschinen und Ma¬

schinenteilen zu durchsuchen , die abgeliefert werden müß¬
ten.

Uns - em besetzten Gebiet .
Saarbrücken, 1 . Dez. Bei den Verhandlungen

zwischen dem Arbeitgeberverband der Saarindnrstie und
den Vertretern der Metallorganisationen erklärte der
Vertreter der Arbeitgeber , daß die Hochöfen und Walz¬
werke bereit seien, ihre Angebote auf Grund der Fran¬
kenentlohnung zu machen und für ungelernte Arbeiter
einen Stundenlohn von 1 .20 Franken , für gelernte ei¬
nen solchen von 1 .50 Franken zuzüglich Frauen - und

Kinderznlagen zu zahlen . Die Vertreter der Arbeit¬
nehmer erklärten dieses Angebot für ungenügend . Es

müsse unbedingt eine Annäherung der Löhne an die
der Bergarbeiter stattfinden . g

österreichische Gesandtschaft in München ?
Wien , 1 . Dez. In christlich -sozialen Kreisen wird

die Errichtung einer österreichischen Gesandtschaft oder
eines erweiterten Konsulats in München erwogen. Für
den Posten soll der Unterstaatssekretär im Ministerium
des Aeußern Pslügl ausersehen sein .

Oesterreich unter Berbandsaufsicht .
Wien , 1 . Dez . Im Hauptausschuß des Nationalrats

legte der Präsident zwei Zuschriften der Wiederherstel,
lungskommission vor , in denen Maßnahmen zur He¬
bung der landwirtschaftlichen Erzeugung und die Er¬

richtung eines Ausschusses für sparsamen Haushalt in
Staat und Gemeinden „empfohlen" werden.

Ein Milliardenschaden für die Tscheche!.
Prag , 1 . Dez. Die Stellung des Handelsministers

Dr . Hotowetz gilt als erschüttert. Es wird bekannt,
daß durch des Handelsministers Hartnäckigkeit dem Staat
ein Milliardenschaden zugefügt worden ist . Es war näm¬

lich unmöglich, zur Zeit der Zuckerkonjunktur im
Juni , infolge seines Verbots Vorverkäufe , zu tätigen , ob¬

gleich der damalige Marktpreis ungefähr 40 Dollar be¬

trug , und insbesondere Deutschland und Norwegen nach
tschechischen ! Zucker verlangten . Durch diese staatliche
Warenspekulation erwuchs der Tschecho-Slowakei ein
Schaden von über 3(4 Milliarden Kvonen.

*

Frankreich und der Vatikan .
Pari - , 1 . Dez. Gestern wurde in der Kammer

das Gesetz beraten , nach dem beim Vatikan wieder eine

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

28 . Fortsetzung. . ( Nachdruck verboten.)
„ Der Schein ist allerdings gegen sie," entgegnete Ber¬

ger - zögernd, „aber glauben kann ich das noch lange
nicht von Fräulein Mary , dazu ist sie zu lieb und gut .

"

Ja , so lieb und gut, " wiederholte Wolf wehmütig
„ Ach, Berger , wenn Sie wüßten , was sie mir war —
Heimat, Eltern , Glück — und das nun alles, alles
vorbei !"

„ Warten Sie ab, Herr Leutnant , reden Sie mit ihr ! "

„ Nein !" rief Wolf erregt .
„ Niemals soll man jemand ungehört verurteilen, " sagte

Berger warnend, „wer weiß, was sie zu dieser Un¬
wahrheit getrieben hat ! Es ist ja noch nicht einmal
erwiesen, ob sie mit jenem Fremden zusammen gewesen
ist .

" Wohlweislich verschwieg er, daß er dies gesehen ,
um Wolf zum Guten zureöen zu können. „Sie können
doch nicht so kurzweg ein Glück zerstören wollen, Herr
Leutnant , an dem der liebe Gott selbst seine Helle Freude
gehabt hat !"

„Das sage» Sie , Berger ! — Aber der heutige Abend
hat jedes Band zwischen ihr und mir zerrissen ! Ich
kann sie nicht Wiedersehen . Was sie mir angetan hat ,
mag ihr Gott verzeihen ! - Und jetzt muß ich gehen !
Wir werden uns schwerlich Wiedersehen , Berger . Haben
Sie Dank für alles und grüßen Sie Ihre Frau von mir .

,Nehmen Sie es nicht so schwer , Herr Leutnant ,
Prüfen Sie erst — lassen Sie das nicht Ihr letztes
Wort sein, " redete er zu . Wolf schüttelte nur mit
dem Kopfe und ging dann . Wehmütig sah ihm der
Alte nach . „ Armer junger Mann !" murmelte er , „wenn
er recht hat , ist das Mädchen nicht wert ) daß die Sonne
sie bescheinl !" — — — —

Wolf ging nach der Bahn , die Brust von bittersten
Gefühlen durchwühlt. Er zwang sich, nicht daran zu
denken , was der heutige Tag ihm Schweres gebracht
— er mußte klaren Kopf haben, um dem Kommenden ge¬

'diplomatische Vertretung geschaffen werden soll, die

bei der letzten Kirchengesetzgebung unter Bourgeois ab¬

geschafft worden war . Der Berichterstatter Colrat trat

für die Forderung der Regierung ein, ebenso der Abge¬
ordnete Ober kirch (Elsässer), während der Radikale

Herriot sie lebhaft bekämpfte,
' Ministerpräsident

Leygues erklärte, die Lage sei durch den Weltkrieg
eine andere geworden. Die Verfassung Frankreichs bleibe

unberührt , es handle sich auch nicht um die Ueberliefe-

rung der Kirche . Das Ministerium des Auswärtigen

müsse in Fühlung mit dem Vatikan treten .

Ein Antrag , der die Entsendung eines Botschafters zum
Vatikan ohne gleichzeitige Entsendung eines päpstlichen
Nuntius nach Paris verlangt , wurde abgelehnt . Hier¬

auf wurde das von der Regierung eingebrachte Gesetz,

durch das die diplolnatischen Beziehungen ^zum Vatikan

wieder ausgenommen werden sollen, mit 375 gegen 209

Stimmen angenommen . ,
Vom Völkerbund . ^

Genf , 1 . DG Es wird gemeldet, Präsident W ilso n

habe die Einladung des Völkerbunds , das Schiedsrichter¬
amt in der armenischen Frage zu übernehmen,
mit dem Vorbehalt angenommen , daß er nur morali¬

schen Einfluß ausübe , da er nicht ermächtigt sei,
ohne Zustimmung des amerikanischen Kongresses Streit¬

kräfte zu gebrauchen.
'

Reuyork , 1 . DP . Wie verlautet, soll Senator Knox
die Stelle des Stastssekretärs bei Harding entnehmen.

Uuch befriedigt .
London , 1 . Dez . Reuter erfährt , daß Graf Sfor¬

za , der Äyd George heute sprechen wird , am Samstag
nach Rom zurückznkehren hofft. Sforza ist von seiner
Unterredung - mit Leygues und Curzon befriedigt .

Gerüchte.
London , 1 . Dez. Im Unterhaus sagte Minister Bo -

nar Law auf eine Anfrage , vor einiger Zeit seien
Gerüchte 4M Umlauf gewesen , der deutsche Kron¬

prinz habe mit Führern der Monarchisten in Deutsch¬
land in Verbindung gestanden , um die gegenwärtige Re¬

gierung M stürzen . Den Gerüchten sei kejne beson¬
dere Bedeutung beiWmessen. Er zweifle auch nicht daran ,
daß die holländische Regierung ihre Verantwortlichkeit
bezüglich des Kronprinzen sehr ernst auffasse.

Der Kamps in Irland .
London , 1 - Dez. Wie in London , so sind auch in

Liverpool außerordentliche Maßnahmen zum Schutz her¬

vorragender Persönlichkeiten getroffen . Die Versiche¬
rungsgesellschaften sind stark beschäftigt. Zahlreiche Ge¬

schäftsinhaber und Besitzer wertvoller Gegenstände ver¬
sichern sich vor Schäden durch die Sinn -Feiner . — In
Dublin sind seit dem 20 . November 1400 Personen
verhaftet worden .

Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte der Haupt¬
sekretär für Irland , Greenwood , die sogenannten
Republikaner in Irland werden wie .Kriegsgefangene in

Lager gebracht ; dies bedeute aper keineswegs ihre Änerkn-

nung als Kriegsgefangene .
In den Tien -st .

- der Londoner Polizei sind Flug¬
zeuge mit funkentelegraphischen und photographischen
Einrichtungen eingestellt worden .

Die Arbeitslosen von Tottenham .
London , 1 . Dez . 700 Arbeitslose begaben sich nach

dem Rathaus von Tottenham (nördlich von Lon¬
don) und besetzten es - Sie gaben bekannt, daß sie dort
überwintern wollen und richteten an die Einwohnerschaft
das Ersuchen, sie mit Lebensmitteln zu versorgen.

Krieg im Osten .
Kowno , 1 . Dez . Am 27 . November ist zwischen

Litauen und Polen der Waffenstillstand abgeschlossen
worden . Die beiderseitigen Gefangenenen werden der
Ueberwachungskommission zur Verfügung gestellt . Zwi¬
schen beiden Heeren wird ein neutrales Gebiet festgesetzt.

Die Polnische
'

Negierung übernimmt die Gewähr ^ daß
General Seligowski den Waffenstillstand einhält ,
hält -

Riga , 1 . Dez . Die Russen haben in der Frie¬
densberatung die neuen polnischen Vorschläge ab ge¬
lehnt , namentlich die Einstellung der Einberufungen ,
die nicht gegen Polen gerichtet seien .

Reichstag .
Berlin , 30 . Nov .

Nach Erledigung einiger Anfragen wird über den Antrag
Malt,'.ahn O '.SP . ) auf Aushebung der Ausnahmeverordnung vom
10 . November ö . I . abgestimmt . In Verbindung damit be-
autragt Mq . Schiffer (D .d .P . ) die Aufhebung von der Ein¬
bringung einer Schlichtunzsordnung abhängig zu machen . Der
Zusatzantrag Schiffer wird angenommen . Unter allgemeiner Hei¬
terkeit zieht Abg . Maltzahn seinen Antrag zurück . Schiffer
nimmt den Antrag Malrzahn wieder auf. Die nunmehrige
Abstimmung erst -eint so zweifelhaft , daß Hammelsprung vor¬
genommen wird . Die Abstimmung ergibt Annahme des An¬

prags Maltzahn-Schiffer mit 174 gegen 143 Stimmen. (Stür¬
mische Heiterkeit .)

Haushaltsplan ües Reichswirtschaftsminifterlums .
Aba . Dr . Hugo (D .Vp .) : Hätte der Sozialismus bei der

Revolution ein festes Programm gehabt , so wäre er vielleicht in
der Lage gewesen unserem Wirtschaftsleben einen festen Halt
zu geben .

'
Hier hat die Sozialdemokratie versagt . Wir brau¬

chen ein festes Wirtschaftsprogramm . Die Beschaffung von Qua-
litäts» oder Speziatarbeitern ist die Hauptsache. Nur der
wirtschaftliche Zusammenschluß zusammengehöriger Betriebe kann
eine bessere Nutzbarmachung unserer Fabrikate ermöglichen . Bon
einem Abbau der Preise kann noch nicht die Rede sein. Daß der
Staat selbst als Unternehmer nichts leistet , sehen wir am Brannt¬
weinmonopol , das trotz des riesigen Preises von 82 Mb . für
das Liter mit Verlust arbeitet . Die bisherigen sozialii-
stischcn Experimente sind nicht erfolgreich gewesen und ermu-
pgen nicht .

*
Abg . Jäckel (USP . rechts) : Während der Minister ein

>. eiwilliges Dienstjahr verlangt , stehen Millionen von Arbeits¬
losen herum mit den Händen in den Taschen . Für 100 006
Reichswehrtrnppen sind die Mittel nicht aufzubringen . Aber der
Sektkonsum ist von 60V 000 Flaschen im Frieden auf 9 Mil¬
lionen gestiegen . Bei- einer Dividendensteurr wird das Kapital
schon die Mittel zu einer Hinterziehung finde» . Bei der So-
ziälisierung muß der Kohlenbergbau den Anfang machen .

Abg . Keinath ( D .d .P .) : Wir begrüßen jedes Mittel zur
Stetigung der Valuta . Dazu dient einzig die Verbilligung der
Erzeugnisse durch ihre Vermehrung , die einsetzen muß bei der
Urproduktion : Landwirtschaft, Bergbau, ferner die Einschränkung
der Zwischenspesen. Sozialijierungsexperimente machen wir nicht
mit . Unsere Wirtschaft schreit nach der Rückkehr zur Na¬
türlichkeit.

Reichswiitschastsminister Dr . Scholz : Die Befreiung von Han¬
del und «Industrie von allen Fesseln wäre das Ideal , aber wir
treiben die Wirtschaft nicht um ihrer selbst willen , sondern
der Verbraucher wegen . Den Wünschen de« Handwerks zu
entsprechen, bin ich gern bereit.

Abg . Zauel (Bäner.BP . j : Ich bin kein Feind des Acht¬
stundentags , aber es steht fest , daß er ein Hindernis ist für
die entsprechende Ausnutzung der vorhandenen Beinebsinitrel-
Ick bin ein entschiedener Gegner der Sozialisierung. Sie Kar»
unsere PioUi '

.U .on nur noch mehr schädigen als dis di -.yrrü«
Wirtschaft . ^ i

Amerika vertäust seiue Hol,schiffe
Im Krieg machten die Vereinigten Staaten Anstren¬

gungen , sich durch großzügige Bauw - ise rasch möglichst
viel Schiffsraum zu verschaffen . Eine Richtung trat

damals für die Herstellung von Holz schiffen ein,
die andere für den Bau von Stahlschiffen Jetzt
sind dir im Massenbau hergefteliten , vor wenigen Jahren
noch so wertvollen Fahrzeuge „überflüssig - und dir ame¬

rikanische Regierung bietet ihre Hokzschiffe zum Kauf
an . Es handelt sich dabei um Schiffe ztvisäien 3000

bis 4000 Tonnen , die 288 Schiffe haben zusammen einen-

Raumgehalt von etwas über einer Million Tonnen .

Bisher sind alle Versuche der amerikanischen Regierung ,
diese Schisse losznwerden , gescheiter? . Schon zweimal
hat sie eine Gruppe von 24 hölzernen Schiffen non zu¬
sammen etwa 100000 Tonnen zum Verkauf ans geschrie¬
ben , und beidemal ist kein einziges Angebot eingelausm .

Jetzt will nun die Regierung Mindestpreise ansetzen , durch
die Käufer angelockt werden sollen . Dabei trägt sich
die Behörde auch mit der Absicht , die Stayldampfer
ebenfalls zu verkaufen. Das Ausland kann die Schiffe

wachsen zu sein . Lange brauchte er nicht zu warten ;
bald nachdem er den Bahnhof betreten, lief auch schon
der Zug ein . Suchend blickte er um sich ; da sah er
einem Wagen 2 . Klaffe eine hohe , vornehme Männer¬
gestalt entsteigen, in der er seinen Vater erkannte. Er
eilte auf diesen zu, und wie er in das vergrämte Gesicht
mit den unstet blickenden Augen sah , übermannte ihn
eine tiefe Rührung — er fühlte nichts, als grenzen¬
loses Mitleid , und keines Wortes fähig , schloß er den
Vater in die Arme.

„ Mein Sohn , o mein Sohn, " murmelte dieser und
ließ einen Augenblick das Haupt an dessen Schulter
ruhen . — Sie gingen schweigend dem Ausgang zu ;
Wolf nahm einen Wagen, und sie fuhren nach seiner
Wohnung .

„ Es ist Dir doch recht, Papa , Du wohnst bei mir ,
und wir essen auch bei mir zu abend ?" fragte Wolf.

„Mir ist alles recht , mein Sohn ! Bestimme
" Du !"

lautete die etwas gedrückte Antwort .
Der Bursche hatte nach Anweisung den Tisch gedeckt ,

und Wolf fand alles in bester Ordnung . Er half seinem
Vater , es sich bequem machen , und als sie sich am Tisch
gegenübersahen, bat er herzlich : „So , Papa , nun iß —
stärke Dich nach der Reise ; Du bist doch ziemlich lange
unterwegs !"

Der Angeredete bedeckte die Augen mit der Hand.
„ Ich kann nichts ^ essen," sagte er mit leiser Stimme .

, ,O ja . Du mußt etwas genießen," entgegnete Wolf
bestimmt und legte ihm dann die besten Stücke auf
den Teller . Da ergriff - sein Vater seine Hand und
küßte sie ; Wolf zog sie zurück, indem er erstaunt fragte ;

„Was tust Du , Papa ? Nicht doch !" Er selbst zwang
sich zum Essen, trotzdem er nicht den geringsten Appetit
verspürte . Vor seinem Auge stand Marys Bild in seinem
ganzen bestrickenden Liebreiz — konnten denn diese Augen,
diese Lippen so schamlos lügen ? Und ein tiefer Seufzer
entrang sich seiner Brust . Erschreckt sah sein Vater aus :
„ Was ist Dir , mein Sohn ?"

„Nichts, Papa ! Ich bin nur etwas abgespannt , da
in den letzten Tagen , besonders heute, strammer Dienst
war ! — Ach, Du bist schon fertig ? Wirklich ? — Tann
kann Wilhelm hier Ordnung schaffen . Ich verfüge näm¬

lich über weiter keinen Wohnraum .
" Er klingelte dem

Burschen, der flink und gewandt Wolfs Befehlen ge¬
horchte . Währenddessen ging der Gast unruhig im Zim¬
mer auf und ab — es lag das noch Unbesprochene zwischen
ihm und dem Sohn , das ihn so drückte , und doch fand er
die rechten Anfangsworte nicht . Da blieb sein Mick auf
Marys Bild haften, das auf dem Schreibtisch stand. Er

nahm es zur Hand .
„Wer ist das , Wolf, " rief er entzückt aus , welch

süßes Gesicht ! Fürwahr , Du hast einen guten Ge¬
schmack —-" er vollendete nicht, da er sah, wie eine
dunkle Röte des Sohnes Gesicht färbte , wie dieser sich
hastig abwandte und nichts sagts . Behutsam setzte er
das Bild wieder an seinen Platz . Wieder trat eine
drückende Pause ein, bis Wolf sagte : „Möchtest Du
rauchen, Papa ? Dort auf dem Tischchen findest Du das

Nötige ; Du rauchtest doch früher so gern ?"

Da faßte der Freiherr endlich ein Herz- trat auf
Wolf zu, erfaßte dessen Hand und sagte mit zitternder
Stimme :

„ Mein Sohn , ich habe Dir viel abzubitten ! Ich weiß
kaum, wie ich den Anfang machen soll . Dir zu ge¬
stehen , daß- daß — eine Verkettung unglückseliger Um¬
stände — ich muß ohne Verstand gewesen sein ! Meine
Frau — ach Wolf —"

„Laß das , Papa , ich weiß schon —"

„Du weißt, woher ? Hat Erwin — ?"

„Nein — Erwin deutete mir an , daß Dich etwas
Schweres zu. mir führt ! Ich konnte mir nicht erklären,
was — bis mir heute nachmittag in einem hiesigen
Bankhause ein Wechsel mit meiner Unterschrift über¬
reicht wurde, fällig am 30 . d. M . — also morgen !"

(Fortsetzung svlgt .) ^
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" Mfen , benndse Käufer müssen Amerikaner '

fiein
'

und sich wohl auch verpflichten,, die Schiffe nicht an
Ausländer weiter zu verkaufen. Wahrscheinlich aber null
die im Lriegssieber gebauten Kästen deshalb niemand ,
weil in - nn ' nalluch sind.

Württemberg .
Stuttgart , 1 . Tez . (Vom Landtag .) In der

gestrigen Sitzuyg des Finanzausschusses wurdq
das Kapitel Wohnungsfürsorge beraten . An Bau¬
kostenzuschüssen für Wohnungsbauten werden im Staats¬
haushalt 7,8 Millionen Mark vorgesehen. Vom Reich
sind bis jetzt insgesamt 35 443 000 Mark für Bau -

.kostenzuschüsse aus Württemberg entfallen . Ter württ .
Staat hat 23628 000 Mark dazu aufgebracht. Ter
Minister des Innern teilte mit, daß vom Reich wei¬
tere 9 Millionten nachträglich als Zuschüss - gewährt wor¬
den sind , wozu vonl Lande auch noch 6 Millionen
kommen werden . Finanzminister Liesching teilte mit ,
daß am Freitag dieser Woche in Berlin Verhandlungen
darüber stattfinden , ob das Reich künftig noch Zu¬
schüsse gewähren, oder die Sache den Ländern über¬
lassen wolle . Ter Staat baue teurer als Private
oder Siedlungsgesellschaften . Das hänge teilweise damit
sammen, daß den Handwerkerinnungen ein viel zu >
weit gehender Einfluß auf die Preisfestsetzung einge- i
räumt werde . Eingehend wurde die Frage der Zwangs - >
einquartierung besprochen . Aufschluß tvurde gefordert
über die Verwendung staatl . Gebäude , ob nicht an Büro -

* räumen gespart werden könne . Klage wurde darüber . ge¬
führt, daß Häuser von Grafen und Fürsten , Fabrikanten
und änderen vermoglichen und einflußreichen Kreisen
von der Zwangseinauartiernng verschont bleiben. Weiter
wurde bemängelt , daß man sich von der Zwangseinquar -
ticrung durch Luxus steuern oder freiwillige

' Beiträge
mehr oder weniger loskanfen könne.

Ein Antrag Heymann -Andre , dem die Abgg . SHeef
und Schott beitrnten , wurde einstimmig angenommen : die
Regierung solle auf eine Verbilligung der Baukosten

-hinwirken, - indem sie aus staatlichem oder gemeindlichem
Besitz Baustoffe zu Selbstkosten liefert . Einfluß zu gewin¬
nen sucht auf die Preisbildung in der Bau -Industrie , wirt¬
schaftliche Durcharbeitung (Typisierung ) der Baupläne
fördert usw.

Stuttgart 1 . TA lNeue Zigarr engeschäf¬
te .) Ter württ . Bund für Handel und Gewerbe schreibt
uns : In den größeren Städten werden zurzeit zahl¬
reiche neue Zigarrengeschäfte errichtet. Ta solche Ge¬
schäfte schon in durchaus genügender Zahl bestehen
und die , Tabakfabrikanten gegenüber den Frvdenszeiten
erheblich weniger fabrizieren , weil größerer Bedarf nicht
vorliegt , so sind die neu gegründeten Geschäfte wqhl
kaum lebensfähig . Ta die Gefahr besteht , daß sich i
kleine Rentner , Pensionäre , Kriegsinvaliden usw . von ?
findigen Spekulanten zum Ankauf solcher Geschäfte ver- >
leiten lassen, so mahnen wir zur Vorsicht. !

Stuttgart , 30 . Nov . (Mordversuch .) Der Tri - ,
kotpresser Reinhold Lorch von Tailsingen , OA . Ba - ;

' lingen , hat am 10 . Juni d . I . , nachdem er aus der j
> Reichswehr entlassen war , seine Ehefrau , die er auf i

Scheidung verklagt hatte , im Neckar bei Cannstatt zu ;
ertränken versucht . Me Frau konnte sich aber am Ge¬
büsch festhalten und Lorch würde von einigen Leuten
auf die Hilferufe der Frau festgenommen. In der gest-?
rigen Verhandlung vor der Strafkammer wurden einige ;

/ „Jüstger " des Propheten Häußer vernommen ; aber diese
verweigerten , wie die „Württ . Ztg .

" berichtet, den Eid ,
da sie nur sich selbst verantwortlich seien und kein Ge¬
setz anerkennen . — Lorch wurde zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ludwigsburg , 1 . Dez . (Verunglückt . ) Ans dem
Monrepos -See vergnügte sich der 16 Jahre alte Adolf
Bader von EgloMim miß Schlittschuhlaufen und stürzte
auf den Hinterkopf . Zunächst war er >bewußtlos , konnte
aber dann mit Hilfe seiner Kameraden den Heimweg
antreten . Zu Hause musste^

er sich ins Bett legen und
war wenige Stunden darauß tot .

Eklwangen , 1 . Dez . (Zum Tode verurteilt .)
Der Bäcker Wilhelm Stesdle in Westhausen hat am
19 . Mai die 62 Jahre alte Spezereihändlerin Katha¬
rina Lenz in Oberalfingen in ihrem Laden ermordet i
und beraubt . Das Schwurgericht verurteilte ihn trotz j
feines Leugnens zum Tode . Verhängnisvoll für ihn ^
war eine Narbe an der Hand , die von einem Biß der
Ermordeten herrührt und genau mit den Zähnen über¬
einstimmt, die der Ermordeten beim Ringen eingeschla¬
gen wurden .

Calw , 1 . Dez, (Bauerntag . ) Ter vom Landw.
Hauptverband gestern veranstaltete Bauerntag hatte eine
überaus große Anzahl von Landwirten aus dem Ober-
gmtsbezirk, sowie aus den Nebenbezirken Nagold , Neuen¬
bürg und Leonberg in unsere Stadt geführt ; die Ver¬
handlungen nahmen einen harmonischen Verlauf .

Niedermau , 1 . Dez, (Umlage . ) Die Ueberteue-
rung des Handwerkererholungsheims hier in Höhe von
400000 Mark soll durch eine Umlage auf die 30000 Mit¬
glieder ausgeglichen werden.

Gammertmgen , 1 . Tez . (Schiebung . ) Von
hier aus ging ein Waggon SprAier nach Frankfurt a .
M . ab . Ter Waggon wurde untersucht und man fand,
daß 150 Ztr . Weizen verladen waren .

Stuttgart , 1 . Tez . (Lan dwirtschaftskam -
m e r .) Heute mittag wurde die erste Sitzung der dritten
Tagung den württ . Landwirtschaftskammer mit Begrü -
ßungswotten des Präsidenten Adorno nach einer Pause
von 7 Monaten eröffnet . Am Regierungstisch sitzen
Präsident v . Sting und die Regierungsräte Strebe l
und Springer , später Ernährungsminister Schall .
Zunächst wurden für den zum Präsidenten der Forst¬
direktion ernannten Prof . Tr . Wagner und den
verst . Oekonomierat 'O t t e r b a ch-Hall Graf Rechberg
und Reichstagsabg . F e i l m a y r -Ruittal in die Kam¬
mer gewählt . . . . .. . ^_

Baden.
Karlsruhe , 1 : Dez . Im Reichstag haben sich die

Reichstagsabgeordneten , die dem H andw e -rker sta nd
> angehören , zu einem interfraktionellen Ausschuß zu¬

sammengeschlossen , der in Handwerkerfragen ein ge¬
meinsames Vorgehen anstreben will . Diesem Haßd-
werkerausschß, zu dessen Vorsitzenden Klempnerobermei¬
ster Bartschat (Königsberg ) gewählt wurde , gehören
16 Reichstagsabgeordnete aller bürgerlichen Fraktionen
an, darunter der Vorsitzende der Handwerkskammer
Karlsruhe , Stadtrat und Malermeister Isen man u in
Bruchsal .

'
Breiten » 1 . Tez . Die Bezirkssynode nahm ein starkes

Vertrauensgelöbnis für d^ r aus der Diözese scheidenden
Tekan Herrmann an und wählte an seiner Statt Pfarrer
Renner -Heidelsheim zum Dekan. In den Bezirks¬
kirchenrat wurden gewählt : Pfarrer Tr . Becker -Men-
zingen (Stellvertreter -des Dekans) und Pfarrer Zipfe -
Gondelsheim .

Mannheim , .1 . Tez . Zwei sehr jugendliche Lebe¬
männer , die Banklehrlinge Münch und Marck von hier.
15 und 16 Jahre alt , hatten nach dem Muster geriebener
Fälscher einen Bankschwindel ins Werk gesetzt und d-a-
bei 36 000 Mark erbeutet . Sie hatten auf einer
gnügungsreise - bereits mehrere Städte besucht, immerhin
aber noch soviel übrig behalten , um in der NeichS-

-hauptstadt , die mit ihren Vergnügungen sie
' anlockt«,

das Leben in vollen Zügen genießen zu können . Durch
ihre gefüllten Börsen machten sie sich verdächtig u««h
Kriminalbeamte entlarvten die Bürschlein . Man fand
»loch 18 MO Mk . vor .

Karlsruhe , 1 . Dez . Ter Viehmarkt am 28 . Nov
war befabre-n mit 225 Stück Vieh und , zwar : 69 Och¬
sen , 11 Bullen , 21 Kühen, 27 Färsen . 74 Schafen und
23 Schweden . Die Preise bewegten sich bei Rindvieh
zwischen 4 . 20 und 8 Mk . für das Pfd . Lebendgewicht,
bei Schafen zwischen 7 und 8 Mk . und bei Schweinen

wl ' chcu 15 und 16 Mk . Der Markt wurde geräumt .

Vermischtes .
Ein bsiiihrliches Glatteis entwick -ltc sich am Dienstag früh

in Berlin . Zahlreiche Personen zogen sich Arm- und Beinbrüche
zu . Die Straßenbahnen und Fuhrwerke kamen mit vieler
Mühe vom Fleck . Erst gegen Mittag war der Verkehr wieder
ungestört. .
- Der Hotelbetriebs-A .-G . in Berlin ist durch eine Verfügung
des Polizeipräsidenten der Handel mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf ihren .Handels¬
betrieb untersagt worden. Dadurch werden das Hotel Bristol .
Zentralhotel . Kaffee und Hotel Bauer. Kranzlcr , die Wirt-
kchaftsbetriebe des Reichstags und des Zoologischen Gartens ,
sowie viele andere schließen müssen . Die Gesellschaft wird sich
aus diesem Grunde gezwungen sehen , ihre 2000 Angestellte zu
entlassen.

Höhlenentdeckung. In der He im kehle bei Usfrungen
jsHarz ) , der größten Höhle Deutschlands, wurde eine neue
Höhle entdeckt . Sie ist 60 . Meter lang , 40 Meter breit und
8 Meter hoch.

— Die Tättgkeit der Krankenschwestern. Von
der badischen Aerztekammer wird geklagt, daß die Kran¬
kenschwestern häufig ihre Befugnisse überschreit en und
Krankenbehandlung treiben . Das bad . Ministerium des
Innern hat das Krankenpflegeversonal erneut darauf Hin¬
weisen lassen, daß es sich jeder ärztlichen Behandlung
zu enthalten hat . soweit nicht durch eine frühere Verord¬
nung Ausnahmen zugelassen find.

— Die Fremdenlegion . Letzter Tage kamen über
Genf drei junge Deutsche in Konstanz an , darunter ein
verheirateter Mann aus Karlsruhe,

'
die im Rheinland ,

wo sie Arbeit suchten , von einem Fremden angesprochen
wurden , der ihnen Arbeit im Wiederauflaugebiet zusagte.
Sie schenkten den Angabe Glauben und fuhren mit ihm.
Die Reise ginß aber über Metz nach Marseille und nach
Afrika . Als sie dort sich weigerten , ihre Unterschrift für
die Fremdenlegion zu geben , wurden sie mit etwa 20
anderen kriegsunfähigen Deutschen wieder nach Marseille
abgeschoben , von wo aus sie über Lyon nach der Schweiz
entflohen .

" *

Das Befind«« der Kaiserin ist sehr ernst . Oderhosprediger
O . Drpander ist aus Berlin in Doorn eingetroffen. Der Kron¬
prinz wird erwartet .

Eine halbe Milliarde Wettumsatz. In den 113 Tagen der
letzten Berliner Pferderennen wurden am „ Totalisator " 441 686 475
Mark umgesetzt. Im Vorjahr betrug der Umsatz an 67 Renn¬
tagen „ nur " L02 730 530 Mark .

Gestohlene Bilder . Die Pariser Polizei verhaftete im Hotel
Scribe zioei aus Deutschland eingetroffene Händler , die Oel-
gemälde im Wert von über t Million Franken zum Verkauf
änboten . Die eingeschmuggelten Kunstwerke wurden beschlag¬
nahmt

Vermißt . Drei französische revolutionäre Sozialisten .
" die

in Moskau dem internationalen Kongreß bcigewohnt hatten ,
hatten sich an der Murmankiiste ein Segelboot verschafft , um
nach Norwegen zu fahren . Sie werden seit dem t . Oktober
vermißt.

Lokales .
— Diensteifenbahnfahrkosten . Nach einer Be¬

kanntmachung des württ . Staatsministeriüms sollen die
Beamten bei Dienstreisen in der Benützung der Wa¬
genklassen sich tunlichste Beschränkung auferlegen und
sich insbesondere auf kürzere Entfernungen in der
Regel der 3 . statt einer höheren Klasse bedienen.

— Teureres Brot ? Nach Berliner Meldungen ist
'

in nächster Zeit mit einer erheblichen Verteuerung des
Brots — angeblich um das Doppelte — zu rechnen,
da mindestens 3 Millionen Tonnen Getreide aus dem
Ausland eingeführt werden müssen , statt der vorgesehe¬
nen 2 Millionen Tonnen . Das ausländische Brotge¬
treide stellt sich aber derzeit auf 7500 Mark die Toyne .

— Die Post kommt für Schaden auf . In letz¬
ter Zeit haben private,Versicherungsgesellschaften die Ver¬
sender von Postpaketen öffentlich aufgefordert , die Pa¬
kete bei ihnen vor der Uebergabe an die Post gegen
Verlust oder Wertverminderung zu versichern. Zum
Zeichen der vollzogenen Versicherung sollen von der
Versicherungsgesellschaft gelieferte WertversicherungSiyar -

ken am vm Paketkarte gellebt
' werdet?.

Für eine private Versicherung dieser oder ähnlicher
Art liegt aber, so schreibt uns die Reichspostverwaltung ,
bei dem heutigen Stand des Wertpaketdienstes der Post
Tine Notwendigkeit vor . Der Absender kann jetzt bei
der Post ein Paket mit Wertangabe bis 500 Mar »,
aufliefern , ohne es in besonderer Meise zu verpacken
uud überhaupt zu versiegeln . Er hat nur den Wert auf
der Paketkarte anzugeben . Die Post stellt für ein sol¬
ches Paket wie für andere Wertsendungen eine Ein -
lieferungsbescheinignng aus . Bei Paketen mit Werk¬
angabe von mehr als 500 Mk . ist eine dem wertvolleren
Inhalt entsprechende Verpackung und die Versiegelung
nötig . Für beide Arten von Wertpaketen haftet die
Post bis zur Höhe der Wertangabe nach dem Postgesetz ,
und zwar werden in Verlustfällen die Herstellungs¬
kosten des Paketinhalts mit Einschluß eines angemes¬
senen Unternehmergewinns vergütet . Das Publikum kann
sich also die Ausgaben für eine private Versicherung
ersparen . «

— Schuhe für die mmdcrüemittette Bevölke¬
rung . Die Reichsschühversorgung G . m . b . H . hat be¬
kanntlich die Aufgabe , der minderbemittelten Bevölkerung
durch die Kommunalverbände usw . Schuhe zu ermäßigten
Preisen znzuführen . Die Mittel zu der Beschaffung
dieser billigen Schuhe erhält sie von der Reichsleder¬
stelle usw . aus den Konjunkturgewinnabgaben der Leder-
Wirtschaft , den Verkäufen der Kriegsgesellschasten von
Restbeständen usw. Die Preise der den Kommunalver¬
bänden zustehenden Schuhwaren werden wie folgt be¬
messen : Herrenstiefel, Größe 40— 46 Klasse ^ 125 Mk . ,
Klasse 8 90 Mk . ; Damen - und Konf .-Stiefel , Grüße 36
bis 42 bzw. 36—39 110 Mk . (90 Mk . ) ; Knabenstiefel
Größe 36—39 bzw - 40 90 Mk . (70 Mk .) ; Mädchen-
sticsel Größe 31—35 70 Mk . (50 Mk .f ; Kinderstiefel
Größe 27—30 50 Mk . (35 Mk .) ; Kinderstiefel Gvö-
ße 25—26 35 Mk . (25 Mk . ) . Neben diesen beiden Qua¬
litätsklassen bringt die Gesellschaft aber auch beste rah¬
mengenähte Herren - und Damenstiefel zur Verteilung ,
die für Größe 40—46 für Herren 175 Mk . , Größe 36
bis 42 für Tinnen 160 Mk. kosten . Diese Preise sind
die Detaillieserungspreise , sie schließen etwa 10 Prozent
der Rechnungsbeträge an Betriebsspesen ein.

— Freigabe des Benzins . Ter ReichswirtschaftS -
rat schlägt die Freigabe des Benz ins vor , da es trotz
der beschränkten Einfuhr überall käuflich ist und die
Zwangsbewirtschaftung zwecklos geworden ist. Dagegen
soll die Bewirtschaftung des Benzols zunächst wei-
tcrbestehen. Benzol ist ein Nebenerzeugnis der Kohle ;
es wird in der Hauptsache nur in Deutschland und
wegen des beschränkten Rohmaterials in unzureichenden
Pt engen hergestellt.

— « Siststig für Rentenempfänger . Die Empfän¬
ger von Unfall -, Invaliden und Hinterbliebenenrenten
(Witwen und Waisenrentenempfänger ) haben ihre monat¬
lichen Rentenquittunaen künftig nur noch am 1 . De¬
zember, 1 . März , 1 . Juni und 1 . September jeden
Jahres durch die Ortsbehörde ihres Wohnorts beglau¬
bigen zu lassen. In den übrigen Monaten kann die
monatliche Rente (ohne vorherige Beglaubigung ) direkt

chei der Post erhoben werden . Bei erstmaliger Erhe-
bunb einer Rente und bei Rentenquittungen über ein¬
malige Zahlungen ist stets die Beglaubigung dex OrtS -
behörde für die Arbeiterversicherung erforderlich.

Letzte Nachrichten.
i . Berlin," 4 . Mz .

"
- Auf Antrag dcs Abg . Könen sUSP . links ) wird ein Antrag

auf Hlistenftafliing des in- München verhafteten Abg. Reminel«
beraten. — ^

Nach längerer Aussprache wird ein Antrag Mittler -Franken
(S .) angenommen, das Haus möge sich über die sofortige Ein¬
stellung des Verfahrens schlüssig werden . Falle diese ablehnend
aus, - möge die Ucberweisung an die GeselMtsordnungskommission
erfolgen . ,

Die sofo .'ttqe Einstellung de« Verfahren« wird beschlossen.
Zur Begründung des Gesetzes über Vereinbarungen zwischen

dem Deutschen Reich .
' der ungarischen , der tschechoslowakisFen

und österreichischen Regierung erklärte Minister des Äeußern
Dr . Simons: Es ist gelungen, mit den drei Ländern eine . Ver¬
einbarung für Gegenseitigkeit zu erzielen. Dies wird dem
Wiederaufbau der Handelsbeziehungen am besten dienen .

Betriebsrat und Gerichtswesen .
Mannheim , 1 . Dez . Nach einer Blättermslduug

verhaft ete die Gendarmerie im Laus des gestrigen
Tags in Schwetzingen, Rheinau und Umgebung 11 bei
Schütte -Lanz beschäftigte Fabrikarbeiter wegen Fabrik¬
diebstählen. Gestohlen wurde hauptsächlich Aluminium
und Bromsilberdraht im Gesamtwert von 100000 Mark
Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen. Bemerkenswert
ist. wie das „Mannheimer Volksblatt " hinzufügt , daß
der Betriebsrat von einer Untersuchung durch die Gen¬
darmerie zuerst nichts wissen und die Angelegenheit erst
Prüfen wollte , weil er sich allein dafür als zu¬
ständig erklärte.

Die Abstimmung in Oberffchlesie«.
Dortmund , 1 . Dez . Tie Landesgrupye der Heimat¬

treuen Oberschlesicr in Westfalen, dre 30000 Abstim-
nningsberechtigte umfaßt , hat gegen die Abhaltung der
Abstimmung in Köln Widerspruch erhoben.

Wien , 1 . Dez . Eine Versammlung von 700 Heimat¬
treuen Oberschlesiern hat gegen die Ausschließung oder
Erschwerung bei der Volksabstimmung Verwahrung ein¬
gelegt.

Auswanderung .
Budapest , 1 . Tez . Tie ungarische Regierung er¬

teilte der englischen Cunardlinie die Konzession zum
Transport der Auswanderer und Rückwanderer über
Trient —Cherbourg — Rotterdam und Hamburg nach
Nordamerika . Die Konzession erlischt Ende 1921 .

Krieg im Osten .
Konstantinopel , 1 . Dez. Armenische Blätter mel-
u . die Armenier haben die Türken geschlagen und

wieder besetzt. >



MMNe 't, 1 . Dez . Sämtliche bürgerlicheit Parteien
in München haben sich vereinigt , um die Anordnung
von Neuwahlen in der Gemeinde durch eine Volksab¬
stimmung zustande zu bringen .

Die Meldung , daß Oesterreich einen Gesandten für
München zu ernennen beabsichtige , ist falsch .

Genf , 1 . Dez. Die „Suisse" will wissen, daß der
V ölkerb un 'dsrat das erneute Ansuchen Dentsch --
lands auf Ungültigkeitserklärung der Msnmmung von
Empen und Malmedy verworfen habe. — Das
Blatt erfährt , daß der neue Reichskommissar Danzigs
ein Schweizer sein werde.

Der Vertreter Schwedens, Branting , und Iock-Hol-
land machten darauf aufmerksam, daß die Kommission, der
der Abrüstungsantrag überwiesen seß- darüber nicht
entscheiden könne , da der Kommission nur Militärperso¬
nen angehören . ( !)

London , 1 . Dez . Infolge ' der Ankündigung der
We^stbesitzer, daß die Löhne in der Woche um 18
Schilling herabgesetzt werden sollten, ist durch die Ar¬
beiterschaft der Streik erklärt worden, der heilte abend
beginnen wird .

Das Befinden der Kaiserin hat sich verschlechtert. Die Schwä¬
cheanfälle werde, , immer häufiger. Der Kronprinz und die tzer-
zoain von Braunschweig befinden sich in Doorn.

Der geladene Draht . Der Kaufmann Stefan in Bruckalben
sRheinpsalz) hatte zum Schuß vor Dieben vor . seinem Haus
einen elektrisch geladenen Draht gespannt. Ein 17jähriges Mäd¬
chen kam mit dem Draht in Berührung und starb an Herzlähmung.
Die Strafkammer Zweibrücken erblickte in dem Vorgang eine
Körperverletzung mit nachgefalgtem Tod und der Fall wurde an
das Schwurgericht verwiesen . Dieses hat nun Stefan frei¬
gesprochen .

Jetzt,
*

^ und nicht erst acht Tage vor dem
Feste , wird es für den einsichtigen
Geschäftsmann höchsteZeit , mit der

Weihnachtsreklame
zu beginnen , wenn dieselbe Erfolg haben

soll. Da » Publikum macht in seiner
Mehrheit bereits anfangs Dezem¬

ber seine Einkäufe u . das kann
den Geschäftsleuten nur

lieb sein , da sich auf
dieseWeisealles

mit Ruhe er¬
ledigen

läßt ,
'

was in der Weihnachtswoche nicht mehr möglich
ist. Deshalb will ein jeder Käufer auch wissen,
was unsere Geschäfte des Guten und Schönen
bieten und das erfährt er am besten durch die
Anpreisungen im Inseratenteil dieser Zeitung .

Realschule Wildbad .
Rückzahlung der durch Vermittlung der Realschule ge¬

zeichneten

Kriegsanleihe -Beträge
Freitag , 3 . Dezember und Samstag , 4 . Dezember , '

je von 2—5 Uhr nachm .
im Lehrerzimmer der Wilhelmsschule.

Es wird gebeten, wenn möglich, etwas Kleingeld mit-
zudringen .

I . A . : Reall . Schweizer . .
Das Dienftzimmer des

OrttsteueratlM Mclbatl
befindet sich vom 1 . Dezember ds . Is . ab

im ües km » Wsmm . kLtl,
Vjjti6 !m -8Li'L886 lir. 159 l. Stock.

Neuenbürg , den 29 . November 1920 .'
Finanzamt .

Der Landwirtschaftskammer-
Umlage

sind Aecker, Wiesen, Weiden und dergleichen, sowie Wald¬

ungen und Gärten unterworfen . Von der Umlage sind
aus Antrag der Besitzer befreit : Blumen - und Gemüse¬
gärten , die nur für den Bedarf der Haüs ^altungen der
Besitzer genutzt werdet , ferner Hausgärten - deren Fläche
weder zum Anbau von Garten - oder Feldgewächsen noch
zur Holznutzung verwendet wird . /

Solch» Befreiungsgesuche können in der Zeit vom 3.
bis 23. Dezember ds . 3s ., je einschließlich , auf dem Rat¬
haus , Zimmer Nr . 8, gestellt werden . Versäumnis dieser
Frist zieht den Verlust der Befreiung nach sich.

Wildbad , den 1. Dezember 1920 .
Etadtschultheitzonamt : Bätzn« .

Bekanntmachung.
Bei der Ausführung eines Wegneubaus im Stadtwald

IV zwischen Abt . 4 Lammwirt und Abt . 6 Buchbusch wer¬
den durch das städt . Forstamt . hier vom 2 . Dezember ds.
Is . an dis auf Weiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis
nachm. 5 Uhr

SlovkkolL - u , kvl » s, » »-« l»gu »lgvl »

vorgenommen , war hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge--
bracht wird .

- Wildbad , den 1 . Dezember 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Nartollv! , Lrbson, Solms«
llllä I -msea

werden am Samstag vormittag in der Wilhelmsschule
abgegeben.

Städt . Lebenrmittelamt Wildbad .

Ein tüchtiger junger

fius unü
Aagenschnma ,
sowie zwei tüchtige ,

Möbelschreiner
per sofort gesucht.

Städt . Arbeitramt
Wildbad .

ÄMM6P .
Jung . Herr sucht per sofort

besser möbl . Zimmer .
Offerten unter B . Nr . 100

an die Geschäftsstelle des
Wildbader Tagblattes .

vmis
io äei

VMKobvllK voll VUckdLsi,
oller Mlllball selbst"

ru bauten oäer lieber mieten
aesuebt .

^ uuebote unter „ Döblitz,t " an llis Lxpell . lls . Muttes .

Siüire - M ; cl>e
liefert in 8—10 Tagen
6no «» »«,M »vksnei

Sodorpv.
Annahmestelle :
Wir « , « Vo » L

. Mldbad
Wilhelmstr . S1 .

-j-fsauen -j-
Nicht verzweifeln bei Regel¬
störung , Blutstockung . Mein
erprobtes , wirksames, unschäd-
liches . Spezialmittel hilft so¬
fort ohne Berufstörung . Ga¬
rantie in jedem Falle . Geld
zurück . Auch Sie werden mir
dankbar sein . E . W . L . Meyer ,
Hamburg 6, Schanzenstr . 51.

- iilllllill
liililliiiliiiilliiiiiiili

Neu eingetroffen:
Will

per
Pfd:
9.75

Oas sekönsis ^ /sitniseiits -

Qsselisnk sincl sin

liübseks

lENe ^oeS -Stisls!
LliromIsclsr - I

^ ukbsII -

Ztisksl u . - ^ ukbälls .
6ro6s ^U8wsbl in

^ ilr - u . Kamsllisai 'seliutlski

Lokuftksus W . lrsibsi '
Lssielitigung obns Xsusrwsng .

össebtsn 8is bitte meine
Lebeufenster !

Ztal . Hörnle
Ital . schmale Nudeln

Jtal . Maccaronelli

Amerik . Eiergerste
zu Suppen Psd . 14.

Gelbe Erbsen
Schönste Linsen

,Weiße Bohnen
Tapioca, grob
Manioca -Gries

Maisgries , gelb
Voll -Reis

Fst . gebr. Kaffee „ 32 —

Fst . gebr . Kaffee -Gerste . 4 .30

4 —

5 .80
3 .—

4.—

4.—

3.60
5.80

Fst. Salatöl , per Ltr . 33.— Fst . Tafelfeigen

„ Tafel -Margarine 15 .— „ Birnschmtze

„ Palmin per Psd . 18 .— „ Schnitzbrotgewürz

„ Doppelefflg p . Ltr. 2.— Mandeln ..
-

I Haselnußkerne
„ Tafelsenf, off. Pfd . 3.— Corinthen

Flammerseife per Stück 4 .50 Sultaninen
Reichsseise „ 6.—

Backpulver
Auslandsfeife per Pfd . 13 .— *

Christall-̂ oda „ 1 .—
Vanillezucker

Seifenpulver „ 2 .90 Johannisbrot

Weihnachtskerzen Stck. — .14 Div . Lebkuchen

Haushaltkerzen „ l .— Sämtl . Gewürze

Zündholz per Paket 2 .50 Milch-Süß -Speise

-PS)'L

«S —E
2 -E »

bei

Inlsi'isi't iml'sgblsM
Robert Treiber .

Die Besteller von Teigwaren wollen solche baldigst abholen.
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